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Halle, Mittwoch den 31. December
Erſte Ausgabe. 1851.

dem 1. Januar k. J. ein neues vierteljährliches Abonnement.
Der „Courier, Halliſche Zeitung für Stadt und Land“, das Landräthliche Kreisblatt des Saalkreiſes, eröffnet mit

Wir bitten unſere geehrten Leſer um rechtzeitige Beſtellung

C für das erſte Quartal (1852).
Die Expedition, die Knapp'ſche Sort. Buchhandlung am Markt, die Herren Kaufleute Brodkorb (Neumarkt) und Seiffert
(Klausthor), ſo wie auch alle Königlichen Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an.

Der vierteljährliche Abonnemenkspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22* Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten
überall nur 26* Sgr. Jnſerate werden, die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum, mit 1 Sgr. berechnet.

Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, München Frankfurt). Frankreich (Paris). Großbritannien und Jrland (London).
Belgien (Brüſſel). Türkei. Locales. Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten zu Halle.

Halle, den 31. December.
Der Handelsvertrag zwiſchen dem Zoll verein und Bel

gien iſt als abgeſchloſſen anzuſehn.
Nach der „Augsb. Z.“ wäre ein Verbleiben des Herrn von

Stockhauſen im Miniſterium noch wahrſcheinlich.
Das „Preußiſche Wochenblatt“ verwandelt ſich in eine täglich

erſcheinende Zeitung und ſoll eine große Anzahl von Abonnenten gewon-
nen haben.

Der öſterreichiſche Finanzminiſter Kraus iſt durch Baumgärt-
ner erſetzt.

Jn München fürchtet man noch immer einen Aufrühr wegen
erhöhter Bierpreiſe.

Die Belgiſche Regierung hat keine Neigung, die verlangten
Kriegskoſten an Frankreich zu bezahlen.

Das Elyſée iſt über den Rücktritt Palmerſtons übler
Laune.

Die „HiſtoriſchPolitiſchen Blätter“ ſtehen unter den entſchie-
denſten Gegnern des Staatsſtreiches, „der die Revolution
ſeine Mutter und den Deſpotismus ſeinen Vater nennt.“ Das berühmte
katholiſche Organ befindet ſich alſo mit dem franzöſiſchen Clerus im
Widerſpruche.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 30. December enthält

Folgendes:
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Bergrath v. Pannewitz zu Tarnowitz den Rothen Adler-
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife dem Steuer Einnehmer Po
diasky in Trebbin den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe; ſo wie
dem Schullehrer Binner zu Roſenthal, Regierungs Bezirk Liegnitz,
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen und

Den bisherigen Prorektor an dem Gymnaſium zu Anklam, Adler,
zum Direktor des Gymnaſiums zu Köslin zu ernennen.

Der erſte Aſſiſtenz-Arzt bei der Provinzial-JrrenAnſtalt zu Mars-
berg, Dr. Oskar Schwartz, iſt zum Kreis-Phyſikus im Kreiſe Altena,
RegierungsBezirks Arnsberg, ernannt;

Dem Konrektor und Oberlehrer an dem Gymnaſium zu Wittenberg,
Wilhelm Wenſch, das Prädikat „Profeſſor“ und

Dem Adjunktus an dem hieſigen Joachimsthalſchen Gymnaſium,
Täuber, das Prädikat „Oberlehrer“ beigelegt ſo wie

Die Thierärzte erſter Klaſſe Lange zum Kreisthierarzt für die
Jerichowſchen Kreiſe, Regierungs Bezirks Magdeburg, Rauſchning
zum Kreisthierarzt im Kreiſe Ragnit, Regierungs Bezirks Gumbinnen,
und Koch zum Kreisthierarzt im Kreiſe Hoyerswerda Regierungs Be
zirks Liegnitz, ernannt worden.

Berlin, den 26. December. Die geſtern hier eingetroffene tele-
graphiſche Nachricht, daß Lord Palmerſton aus dem engliſchen Miniſte
rium ausgeſchieden ſei, hat hier einen außerordentlichen Eindruck her
vorgebracht, da Niemand erkennt, von welcher Bedeutung das Zurück-
treten Palmerſton's im gegenwärtigen Augenblicke iſt, wo in Europa in
Folge der Ereigniſſe in Frankreich eine Wendung der Dinge, nament
lich in Bezug auf die demokratiſchen Beſtrebungen der letzten Jahre,
ſich vorzubereiten ſcheint. Man hört hier die Anſicht ausſprechen, daß
in Betreff der Flüchtlinge in London, falls dieſelben ihr Streben zur
Revolutionirung Europas fortſetzen ſollten, ein gemeinſames Auftreten
von Seiten Rußlands, Oeſterreichs, Preußens und Frankreichs zu er
warten ſein dürfte. An eine größere Willfährigkeit des engliſchen Ca-
binets, ſo weit die Geſetze des Landes nicht entgegenſtehen, wird in
vielen hieſigen Kreiſen nicht gezweifelt. Beſonders wird hervorgehoben,
daß eine weit ſtrengere Ueberwachung der Flüchtlinge von Seiten der
engliſchen Behörden eintreten werde. Viele ſchmeicheln ſich hier ſogar
mit der Hoffnung, daß eine Ausweiſung der für die Ruhe Europas ge-
fährlichſten Flüchtlinge aus England und eine Fortſchaffung derſelben
nach Amerika erfolgen werde. Vor Allem wird aber hier darauf hinge-
deutet, daß die entſchiedenſten Schritte von Seiten der vier Großmächte
des Continents in Bezug auf die Schweiz, die noch immer als der
eigentliche Heerd der europäiſchen Revolutionspartei bezeichnet wird,
demnächſt zu erwarten ſein dürften. Dieſe Schritte würden namentlich
von Frankreich unterſtützt werden, das gegenwärtig noch weniger als die
anderen Mächte dulden werde, daß die Revolution ſich im Herzen Eu
ropas zur fortdauernden Bedrohung der Nachbarländer feſtſetze und ver
ſchanze. Aus Allem dieſem, wie Manches davon auch dem Bereich der

m 12.
mmen
bau d
enehm

und

berei
s des
worde
iſter L
unten

er, der
ie Pa
5tadtv
orin e
en un
ig beſc

dem
zeithe

s erle
ften.
ſer An
ſen, a

inen
1. O

ltniſſe
)utach
Die

Parti
a. Gu
Herwa

Valter
Hille

idemac
Nilich

eiland
Brenr

nann
Alte



ſanguiniſchen Hoffnungen zuzuweiſen ſein mag, wird hinlänglich erſehen
werden können, daß der Zurücktritt Palmerſtons ein Ereigniß der tief
greifendſten Art für Europa iſt. Es hat die in Rede ſtehende Nachricht
hier in allen Kreiſen einen weit größeren Eindruck gemacht, als das bis
jetzt bekannt gewordene Wahl Ergebniß in Frankreich, da daſſelbe in keiner
Weiſe überraſcht hat. Nur in ſofern hat das Wahl Ergebniß ein beſonderes
Intereſſe erregt, als man daraus erſehen hat, daß der Socialismus in Frank
reich in keiner Weiſe über ſo viele Schichten des Volkes gebietet, als man
bisher angenommen hatte. Die Wahl hat die offenbare Schwäche dieſer
Partei kund gethan. Außerdem wird hier darauf hingewieſen, daß dieſe
Wahl wiederum den Beweis liefert, daß die große Maſſe einer Nation
unter allen Umſtänden eine einmal beſtehende Regierung feſthält, ſtatt
ohne vorher gegebene ſichere Anhaltspunkte die Conſtituirung einer neuen
von ſelbſt zu decretiren. Ferner zeigt dieſe Wahl, daß die nächſtliegende
Sorge für das individuelle Jntereſſe, einem allgemeinen abſtracten po
litiſchen Prinzipe gegenüber, ſtets die Oberhand behält. Die vielgeprie-
ſene und vielgefürchtete Volksſouverainetät hat ſich als eine vollſtändige
Jlluſion erwieſen das wird nach dieſer Wahl wohl Niemand mehr be-
ſtreiten können. Die Wahl des franzöſiſchen Volkes hat dem demokrati
ſchen Prinzipe eine größere Niederlage beigebracht, als der Staatsſtreich
vom 2. December. Die ſouveraine franzöſiſche Nation hat durch ihre
Wahl die Volksſouverainetät ſelbſt, ob bewußt oder unbewußt, das gilt
gleich viel, fortdecretirt. Frankreich bringt die alte Wahrheit ſo recht
zur Anſchauung es iſt dafür geſorgt, daß die Bäume nicht in den Him-
mel hinein wachſen.

Jn Betreff des Nachfolgers des Herrn v. Stockhauſen in Leitung
des Kriegsminiſteriums iſt noch immer nichts Beſtimmtes bekannt. Wie
man in hieſigen militairiſchen Kreiſen hört, hat Herr v. Stockhauſen al-
lerdings ſeine Entlaſſung eingereicht, indeſſen ſoll über Annahme oder
Nichtannahme derſelben noch keine beſtimmte Rückäußerung von Seiten
Sr. Majeſtät des Königs erfolgt ſein. Was den General Breſe betrifft,
welchen man als Nachfolger bezeichnet hat, ſo wird von Militairperſonen
bezweifelt, daß derſelbe die Leitung des Kriegsminiſteriums übernehmen
werde. Beſtimmtes wiſſen zur Zeit auch ſelbſt höhere Offiziere des ge
nannten Miniſteriums nicht. General v. Wuſſow ſoll nach den neueſten
Berichten die meiſten Chancen haben.) (H. C.)

Berlin den 28. December. Aus Berlin ſchreibt man der „All-
emeinen Zeitung Die Beſorgniß über die demokratiſche HaltungLudwig Bonaparte'“s iſt in den hieſigen konſervativen Kreiſen im

Zunehmen begriffen. Man ſpricht viel von den Maßregeln, die er zu
Gunſten der arbeitenden Klaſſen beabſichtigen ſoll, und unter denen die
Herabſetzung des Zinsfußes der Rente ſo wie die Einführung einer Ein
kommenſteuer ſehr bezeichnender Natur wären. Daß als Stützen des
gegenwärtigen Gouvernements nicht blos die durch Ehren und beſſern
Sold zu belohnende Armee, ſondern auch recht eigentlich die Volksmaſſen
dienen ſollen, unterliegt wohl keinem Zweifel. Damit ſind aber auch

Uebrigens beginnen ſich die Anſichtendie Regierungsmittel angedeutet.
über die Stellung etwas zu ändern, welche Ludwig Bonaparte dem Aus-
lande gegenüber nehmen wird. Die wiederholten Schritte, welche das
Engliſche Kabinet nach dem Staatsſtreiche Ludwig Bonaparte's gethan
hat, hält man in politiſchen Kreiſen für ſehr bezeichnend. Es heißt,
daß ſie unter dem Deckmantel des Jntereſſes für die liberalen Jnſtitu-
tionen Frankreichs eigentlich nur bezweckten, die Stärke derjenigen Bande
zu ſondiren, welche den jetzigen Machthaber in Frankreich an die kon-
tinentale Solidarität der konſervativen Intereſſen zu feſſeln ſcheinen.
Es iſt ſicherlich zu weit gegangen, wenn man von feſten gegenſeitigen
Verabredungen ſpricht, welche zwiſchen Wien und Paris über eine ge-
meinſchaftliche Behandlung der itatieniſchen Angelegenheiten ſtattgefunden
haben ſollen, oder von einem principiell gleichen Verfahren, um auf Ab
hülfe von Mißſtänden in Sardinien und der Schweiz hinzuwirken. Ob
es aber zu viel ſei, anzunehmen, daß das Engliſche Kabinet mißtrauiſche
Vermuthungen gegen Ludwig Bongparte hegt, iſt eine andere Frage, zu
deren Beantwortung eine eintretende Verſtärkung des engliſchen Ge-
ſchwaders im Mittelmeere wohl beitragen würde. Von allen Seiten
begegnet man hier jetzt Gerüchten von einer angeblichen Spannung
zwiſchen dem Petersburger und Wiener Kabinet. Als Gründe
werden aufgeführt die Politik Oeſterreichs in Sachen des Zollvereins!
die Frage des Heiligen Grabes! der in Wien übelvermerkte vorherr-
ſchende Einfluß Rußlands in Montenegro! endlich die neuerwachten Erin-
nerungen an die ruſſiſche Hülfe in Ungarn, oder vielmehr an die Art,
wie ſie von ruſſiſchen Militärſchriftſtellern ausgebeutet worden. Als Be
weis citirt man einen Brief, den der Kaiſer von Rußland an den König
von Preußen geſchrieben haben ſoll. Was hinter dieſen myſteriöſen (bis
jetzt auf keine Weiſe beglaubigten) Gerüchten ſich verbirgt, iſt eben ſo
ſchwer zu errathen als die Wirkung, die man damit beabſichtigt. Die
Zweifel darüber, daß es auf dem Zollkongreß in Wien zu einem ernſten
Entſchluſſe kommen werde, ſteigern ſich hier übrigens, beſonders in den
Kreiſen der Rechten, deren Zuverſicht wächſt. Man weiſt auf die Zahlen,
welche die Zolleinnahme Bayerns und Würtembergs in den verſchiede-
nen Stadien vor und nach Eintritt in den Zollverein bezeichnen. Eine
Steigerung der Jnduſtriezölle im Süden bringt ihm Verminderung der
Einnahme ein Bündniß unter ſich ohne die Seeküſte zwingt ihn zur
Zahlung von Durchgangsabgaben. Preußen hat in allen Fällen das
Heft in dieſer materiellen Frage in der Hand, und es bedarf nur der
Standhaftigkeit!

Berlin, den 29. December. Der neue Handelsvertrag zwi-
ſchen dem Zollverein und Belgien iſt jetzt bis auf einige äußer-
liche Förmlichkeiten als abgeſchloſſen anzuſehen. Das belgiſche Kabinet
hat ſich entſchloſſen, auf die von der preußiſchen Regierung aufgeſtellten

Bedingungen einzugehen, und das dieſſeitige Miniſterium erklärte ſich
in ſeiner letzten Sitzung am Sonnabend mit der verabredeten getroffe
nen Uebereinkunft in ihrer gegenwärtigen Geſtalt einverſtanden. Der
Vertrag lautet auf zwei Jahre, nämlich bis zum Ablauf der Zollvereins-
Verträge. Doch ſoll es nach einer Separatbeſtimmung, wie wir hören,
der preußiſchen Regierung frei ſtehen, denſelben im September des Jah
res 1852 für den 1. Januar 1853 zu kündigen. Die wichtigſte Abän-
derung, welche der frühere belgiſche Traktat in der neuen Konvention
erfahren, betrifft die Verzollung des Eiſens. Während belgiſches Roh-
eiſen früher gegen eine Steuer von 5 Sgr. pro Centner im Zollvereins-
gebiet einging, wird daſſelbe fortan 7' Sgr. pro Centner entrichten,Wir hören, daß von Bayern die beſtimmte Erklärnng abgege-

ben iſt, mit vollem Vertrauen zu Preußen beim Zollverein blei-

ben zu wollen. (N. Pr.Wien Sonntag den 28. December, Morgens. Die Stelle des
Finanzminiſters Kraus iſt durch den Handelsminiſter Baumgärtner neu

beſetzt. (T. D. d. C. B.)München, den 27. December. Man erzählt ſich in wohlunterrich-
teten Kreiſen, daß in den höchſten Regionen des Staats ein unbedingtes
Verdammungsurtheil über den Staatsſtreich des Napoleoniden ab
gegeben wurde, und fügt bei, daß das Verhalten des Klerus gegenüber
dem Präſidenten als ganz unbegreiflich angeſehen werde.

Frankfurt, den 24. December. Jn hieſigen Kreiſen, in denen
man wohl unterrichtet zu ſein glaubt, hat die in mehreren öffentlichen
Blättern aus Berlin enthaltene Nachricht, von einer baldigen defini-
tiven Regelung der däniſchen Frage ein gewiſſes Befremden verurſacht.
Die von Oeſterreich in der bekannten Note vom September geſtellten
Forderungen ſcheint das däniſche Kabinet nicht geneigt, erfüllen, da
gegen nur Zeit gewinnen zu wollen. Obwohl die Nachgiebigkeit gegen
Dänemark ſehr groß iſt, ſo glaubt man hier doch nicht, daß die bei-
den deutſchen Großmächte unter den gegenwärtigen Weltverhältniſſen
geneigt ſind, ihre billigen Forderungen an Dänemark fallen zu laſſen.
Außerdem iſt noch in zwei wichtigen Fragen eine Verſtändigung nicht
erzielt, und eben ſo wenig Ausſicht vorhanden, die darüber ſtattfin-
denden Verhandlungen vor der Hand zum Abſchluß zu bringen. Die
erſtere betrifft die Grenzregulirung, namentlich die Feſtung Rendsburg,
und die zweite die Regelung der Erbfolge. Wie weit die däniſchen
und deutſchen Anſichten der Grenzregulirungs Kommiſſion auseinander
gehen, iſt bekannt. Die deutſchen Großmächte ſo wenig wie der deutſche
Bund können noch werden das Recht Holſteins auf ſeine alte Feſtung
Rendsburg aufgeben, und ihre Truppen aus der Feſtung zurückziehen,
bevor dieſe Angelegenheit in Uebereinſtimmung mit dem Recht entſchie-
den iſt. Jeder begreift dieſes, wenn man auch nicht einſieht, wie dieſe
Angelegenheit entſchieden werden ſoll. Auch die Erbfolgefrage, in ſo
fern dieſe die Verhandlungen mit dem Herzoge von Auguſtenburg be
trifft, ſoll noch ſehr weit von einer baldigen Erledigung entfernt ſein.
Mit Ausnahme von einleitenden Schritten ſollen eigentliche Verhand
lungen mit dem Herzoge von Auguſtenburg noch gar nicht ſtattgefunden
haben, und nach dem, was man hier erfährt, über die von Däne-
mark in Berlin gemachten Anerbietungen, um den Herzog zu entſchädi-
gen, bezweifelt man, daß auf dieſer Baſis eine Verſtändigung zu
erzielen ſei. Dänemark ſoll ſich in Berlin erboten haben, dem Herzoge
von Auguſtenburg entweder eine jährliche Apanage, die 10 bis
20,000 Thlr. mehr betrage, als die reinen Revenüen ſeiner Privat
Beſitzungen, oder ein dem entſprechendes Kapital auszahlen zu wollen,
unter der Bedingung, daß der Herzog auf ſeine Erbrechte verzichte und
ſeine ſämmtlichen Beſitzungen der däniſchen Regierung abtrete. Da die
preußiſche Regierung, die dem Herzoge von Auguſtenburg ihre Vermit-
telung angeboten hat, wohl eben ſo wenig geneigt ſein wird, dem
Herzog vorzuſchlagen, auf ſolche wenig ehrenvolle Propoſitionen einzu
gehen, als von dieſem zu erwarten ſteht, er werde dieſelben annehmen,
ſo iſt man hier der Meinung, daß an eine Verſtändigung mit dem
Herzoge von Auguſtenburg vor der Hand nicht zu denken ſei. Der
däniſche BundestagsGeſandte, Herr v. Bülow, befindet ſich gegen
wärtig in Wien, wohin er ſich vor Kurzem auf Befehl ſeiner Regierung
über Berlin begab, um, wie es heißt, daſelbſt wegen baldigen Rück-
zugs der öſterreichiſchen Truppen aus Holſtein zu verhandeln.

Frankreich.
Paris, den 27. December, 6 Uhr Abends. Man zählt zur Stunde

auf 83 Departements, wovon 63 vollſtändig, 6,710,000 Ja.
Das Dankfeſt in Notre Dame für die Wahl Louis Napoleons iſt

definitiv auf den 2. Januar feſtgeſetzt. Die Trauung Cavaignac's hat
in der Nacht vom Donnerſtag auf den Freitag in Saint Roche ſtatt-
gefunden. (T. D. d. Königl. Pr. St. -A.)

Großbritannien und Jrland.
Von zuverläſſiger Seite wird uns aus London über den Zurücktritt

Lord Palmerſton's aus dem Miniſterium Folgendes mitgetheilt: Die
ſämmtlichen Miniſter, mit Ausnahme Palmerſton's, hielten dafür, daß
es im Jntereſſe Englands liege, den neueſten Vorgängen in Frankreich
gegenüber mit den übrigen Mächten in gutem Vernehmen zu ſtehen. Lord
Palmerſton war ganz entgegengeſetzter Anſicht: er legt nach wie vor
durchaus keinen Werth auf die Freundſchaft der übrigen Mächte, ins
beſondere wenn es ihm vergönnt ſei, mit dem gegenwärtigen Oberhaupte
in Frankreich überall Hand in Hand zu gehen, und mußte endlich in
Folge dieſer andauernden, bei jeder Gelegenheit wieder hervortretenden

Meinungsdifferenz ausſcheiden. (N. Pr. Z.)



Belgien.
Aus Brüſſel wird uns berichtet, daß die Belgiſche Regierung ein

Promemoria, betreffend die Forderung Frankreichs wegen Erſtattung der
Kriegskoſten vom Jahre 1832, hat abfaſſen laſſen, das ſämmtlichen Re-
gierungen überreicht werden, und in welchem das Unbegründete der
Franzöſiſchen Forderung nachgewieſen werden ſoll. Der Kern des Pro
memorias iſt die Behauptung, daß die ganze Expedition damals nicht
zu Gunſten Belgiens, ſondern um des Europäiſchen Friedens willen von
Frankreich unternommen worden wäre. (N. Pr. 3.)

Türkei.
Die neueſte Poſt aus der Levante bringt im Ganzen nur wenige

Nachrichten von Bedeutung. Auf telegraphiſchem Wege iſt bereits mit
getheilt worden, daß Herr v. Lavalette, der franzöſiſche Geſandte bei der
hohen Pforte, die Weiſung aus Paris erhalten hat, auf ſeinem Ge-
ſandtſchaftspoſten zu bleiben, und die Unterhandlungen wegen des hei-
ligen Grabes fortzuſetzen. Das Gerücht wollte wiſſen, Herr v. Lavalette
habe bereits eine Verwahrung bei dem Divan in dieſer Angelegenheit
eingelegt, und wenn dieſe keine Beachtung fände, eine Suspenſion der
diplomatiſchen Verbindung zwiſchen Frankreich und der hohen Pforte in
Ausſicht geſtellt. Bis zum 12. December waren die Pariſer Ereigniſſe
vom 2. December noch nicht in Pera bekannt geworden. Es unterliegt
kaum einem Zweifel, daß dieſelben auf die ſchwebende Differenz einen
begütigenden Einfluß üben werden, denn Frankreich ſcheint jetzt weniger
als je Luſt und Veranlaſſung zu haben, ſich mit Rußland zu überwerfen
und zwar im vorliegenden Fall um ſo weniger, als Frankreich bei ſeinen
Anſprüchen auf exkluſiv katholiſche Klöſter in Paläſtina zwar den Buch
ſtaben alter Verträge für ſich, zugleich aber eine alte und bis jetzt un
angefochten gebliebene Praxis von Seite des nicht unirten Gräcismus
gegen ſich hat. Aus Bagdad ſind Nachrichten vom 16. November
in Konſtantinopel eingelaufen. Die Beduinen beunruhigten jene Gegend,
und der Handelsverkehr war in Folge befürchteter Raubanfälle in Stok-
kung gerathen. Es entſtand eine ſtarke Theurung in ſämmtlichen zum
täglichen Gebrauch nothwendigen Artikeln. Die Cholera graſſirt in hef-
tigem Grad in Karkut, Subiniamie und Karmatſchia. Dervis Paſcha
iſt als GrenzregulirnngsKommiſſär nach der perſiſchen Grenze abge-
gangen, um ſich der dort weilenden türkiſchperſiſchen Kommiſſion anzu
ſchließen.

Locales.
Halle, den 30. December. Dem Neujahrszettel hieſiger Cu-

ſtoden zufolge ſind während des vom 1. Advent 1850 bis dahin 1851
in Halle (mit Diemitz) kopulirt 344 Paare; geboren 554 eheliche,
112 uneheliche Söhne und 519 eheliche, 86 uneheliche Töchter; todt-
geboren 32 Söhne, 25 Töchter, in Summa: 1328 Kinder; geſtor-
ben: über 10 Jahre 474 Perſonen, unter 10 Jahren 497 Perſonen,
in Summa: 971 Perſonen kommuniecirt endlich haben: 8767 Per-
ſonen. Das höchſte Alter hat eine Frau auf dem Neumarkte erreicht,
die, 89 Jahr 8 Monate 1 Woche und 5 Tage alt, geſtorben iſt.

Anmerkung. Der Neujahrszettel in Rede enthält diesmal weder von der jü-
diſchen, noch von der vereinigten und freien Gemeinde die betreffenden
Nachrichten, wovon jedoch, wie wir hören, lediglich die Schwierigkeit, ſie zu erlan
gen, die Schuld trägt.

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten zu Halle.

(Am 29. December 1851.)
Vorſitzender Juſtizrath Fritſch.
1. Der Grabbogen Nr. 44, deſſen Unterhaltuug, was die Hälfte linker Hand

betrifft, auf Grund eines Legats der Gottesacker-Kaſſe obliegt war ſchadhaft ge
worden. Mit der dieſer Schadhaftigkeiten wurde der Stadtbaumeiſter
beauftragt und die Koſten davon ſollten nach einem ungefähren Ueberſchlag 15 bis
16 Thlr. betragen, Bei der Ausführung beſagter Reparatur hat ſich aber ein weit
höherer Koſtenbetrag herausgeſtellt deſſen Bewilligung der Magiſtrat beantragt.
Die Verſammlung genehmigt die Verausgabung der erforderlich geweſenen 31 Thlr.

13 Sgr. 9 Pf. in Betracht, daß an dem fraglichen Grabbogen ſeit dem 12. Juni
1815, alſo ſeit 86 Jahren, ein erheblicher Reparaturbau nicht vorgekommen iſt.

2 Die Pachtcontracte über die Laden Nr. 3, 4 und 8 im Unterbau des ro-
then Thurms ſind auf Grund derjenigen Gebote zu welchen mit Genehmigung
der Verſammlung der Zuſchlag ertheilt worden iſt, ausgefertigt worden und liegen
zur Mitvollziehung vor. Selbige wird bewirkt.

8. Der Pacht des Ladens Nr. 5 im Anbau des rothen Thurms iſt bereits am
1. April c. abgelaufen geweſen, was jedoch in Folge eines Schreibfehlers des Canz
liſten welcher 1855 für 1851 hingeſchrieben hat bis jetzt überſehen worden iſt.
Der Laden iſt inzwiſchen von dem ſeitherigen Pächter, dem Fleiſchermeiſter Louis
Hähnſchel, ungeſtört fortbenutzt worden. Jn einem ſofort anberaumten Licita
tionstermine hat ſich außer dem bisherigen Pachter nur noch ein Bieter, der Klei
derhändler Ecke eingefunden. Der Letztere iſt mit 93 Thlrn. auf die Pachtzeit
1. April 1852/58 meiſtbietend geblieben. Noch ehe die Sache vor die Stadtverord-
neten gelangt iſt, hat der ſeitherige Pächter ein Geſuch eingereicht worin er ſich
gleichfalls bereit erklärt, ein Pachtquantum von 78 Thlrn. zu gewähren und un
ter dieſer Bedingung um Belaſſung des Ladens bittet. Die Verſammlung beſchließt
auf Antrag des Magiſtrats und auf Befürwortung des Vorſitzenden, dem Ecke
den Zuſchlag zu ertheilen weil andernfalls in allen ſolchen Fällen die zeitherigen
Pachter im Bietungstermine ſich des Bietens enthalten und hierauf das erlangte
Meiſtgebot auf ähnliche Weiſe zu dem ihrigen zu machen, prätendiren dürften. Was
den Canzliſten betrifft, durch deſſen Schreibfehler die Verſpatung dieſer Angele
genheit verſchuldet iſt, ſo will die Verſammlung fur diesmal davon abſehen, an ihn
ihren Regreß zu nehmen.

4. Der Handarbeiter Bandermann welcher von der Stadt einen Mor
gen Acker an der Thüringer Eiſenbahn fur 14 Thlr. 21 Sgr. bis zum 1. Octbr.
1854 erpachtet hat, bittet unter Hinweis auf drückende häusliche Verhältniſſe um
Entlaſſung aus dieſem Pachtverhaltniſſe, Auf Grund eines eingeholten Gutachtens
der Armendirection beantragt der Magiſtrat, das Geſuch zu gewahren. Die Ver
ſammlung erklärt ſich einverſtanden.

(Hierauf geſchloſſene Sitzung.)
e

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29, bis 30. December.

Im Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Feilitſch a. Poſen. Hr. Particul.
v. Leitz a, Pösneck. Hr. Kaufmann Grabe a. Berlin. Hr. Kaufm. Guühne
a. r Hr. Kaufm. Sperber a. Muünchen. Hr. Kaufmann Herwarth
a. Dorpat.

Stadt Zürich: Hr. Rechtsanwalt Keil a. Eisleben.
Berlin. Hr. Fabrik. Kummer a. Braunſchweig. Die Hrn. Kaufl. Hille a.
Magdeburg, Wolf a. Leipzig, Hargund a. Paris.

Golduer Ring Hr. Predig. Reimann a. Wolfersdorf. Hr. Kaufm. Rademacher
a. Oberingenheim. Die Hru. Gutsbeſitzer Willmanns a. Erfurt u. Nilich a.
Butzow.

Goldner Löwe: Hr. Dir. Hagemann a. Bremen. Hr. Gutsbeſitzer Weiland a.
Greiz. Die Hrn. Kaufl. Schreiber a. Magdeburg, Kuhne a. Leipzig, Brenner
a. Potsdam, Jmmiſch a. Neuſtadt, Möller a. Schleiz,

Engliſcher Hof: Hr. Particul. Schalling a. Stettin. Hr. Hotel. Lochmann a-
Poſen. Hr. Oekonom Pfaffe a. Wieſa. Die Hrn. Kaufl. Dreller a. Alten-
hahn u. Schanz a. Belgern.

Stadt Hamburg: Hr. Studh. v. Borſchdorf a. Greifswalde. Hr. Domherr Buſchel
a. Köln. Hr. Fabrikh. Große a. Lüben. Hr. Amtm. Krobitſch a. Niemberg.
Hr. Kaufm. Fritſch a. Gotha.

Goldne Kugel Die Hrn. Kaufl. Herrmann a. Halberſtadt u. Heinrich a. Berlin.
Die Hrn. Baäckermſte. Beſe u. Schlegelmilch a. Suhl. Hr. Getreidehändler
Beyer a. Hof. Hr. Fabrk. Jrmer a. Mühlhauſen,

Chüringer Bahnhof: Hr. Ritterg. Beſ. Baron v. Maltzahn a. Seinlat. Hr.
Ritterg. Beſitzer Sachſe a. Mauchen. Hr. Rentier v. Hempel a. Curland
u. Frau v. Hempel a. Potsdam. Hr. Amtmann Hoffmann a. Piesdorf. Hr.
Fabrk. Henkel a. Kaſſel. Die Hrn. Kaufl. Gottliebſohn u Peikols a. Ber

n

Hr. Dr. med. Walter a.

lin Kuhne a. Leipzig Bretſchneider a. Lübeck. Frl. Johannſen a. Bremen.
Hr. Holzhändler Brandt a. Chemnitz
Hr. Oeconom Staude a, Reinsdorf.
deburg.

Hr. Kantor Zahn a. Breitenſtein.
Hr. Pharmaceut Steylin a. Mag-

Meteorologiſche Beobachtungen.

28. December. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 28 P. 3. 1,5 P. 2.28 P. 3. 2,2 P. L. 28 P. 3. 3,4 P. 2.28 P. 3. 2,4 P. 8.

Luftwärme 1,8 Gr. Rm. --0,8 Gr. Rm. --4,1 Gr. Rm. --2,2 Gr. Rm.

Wetter trübe. trübe. heiter. trübe.
Wind NO. g. O. 3 NO.

Bekanntmachungen.
Zinſenzahlung der Sparkaſſe.
Die Zinſen für ſämmtliche bei der Sparkaſſe

eingelegten Gelder werden vom 2. bis 16. Ja-
nuar k. J. täglich, mit Ausnahme des Sonn-

Bekanntmachung.

dem Kreiſe Kapitalien dargeliehen haben, ſetze
ich hierdurch davon in Kenntniß, daß ſie die

tags, in den Mittagsſtunden von 12 bis 3 Uhr vom 1. Juli bis zum 31. d. Mts. fälligen Zin
in dem Geſchäftslokale der Kaſſe ausgezahlt.

Es wird daher ein jeder Beſitzer von Spar-
kaſſenſcheinen veranlaßt, innerhalb gedachten
Zeitraumes die Zinſen aus der Kaſſe zu erhe-
ben, da im ferneren Laufe des Jahres nach der
beſtehenden Einrichtung nur für zurücknehmende
Einlagen Zahlung der Zinſen verlangt werden kann.

Nach Ablauf obigen Zeitraums treten dagegen
wieder die bisherigen Kaſſenſtunden Diens-
tags, Donnerstags und Freitags von 1 bis
2 Uhr ein.

Halle, den 26. December 1851.
Direktion der Sparkaſſe.

Rummel. Wucherer. Schlunk.

ſen von jetzt ab täglich auf der hieſigen Kreis-
Kommunal Kaſſe während der gewöhnlichen Ge
ſchäftsſtunden gegen Quittung in Empfang neh-
men können.

Halle, den 27. December 1851.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewittz.

Holländiſche Auſtern
erhielt ſoeben ganz friſch

Julius Kramm.

Diejenigen Einſaſſen des Saalkreiſes, welche
Fuhren-Verdingung.

Montag, den 5. Januar 1852, Vormittags
11 Uhr

ſoll im hieſigen Gaſthofe zum Nelkenbuſch
die Anfuhre von 10,000 Tonnen klarer

Braunkohle
von der Grube zu Runthal nach. Bahnhof Wei-
ßenfels an den Mindeſtfordernden verdungen wer-
den wozu Unternehmer eingeladen werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht werden, konnen aber auch ſchon vorher auf
der Grube zu Runthal und im hieſigen Bahnhofe
eingeſehen werden.

Nach Befinden durfte auch ein größeres Quan-
tum zur Verdingung kommen.

Weißenfels, am 28. December 185l.

Karl Gruhl.



Jm Verlage des Unterzeichneten iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben

Jlluſtrirter Kalender für 1852.
Jahrbuch der Ereigniſſe,

Beſtrebungen u. Fortſchritte im Völkerleben u. im Gebiete der Wiſſenſchaften, Künſte u. Gewerbe.

VII. Ja hrgang.
Mit vielen in den Text gedruckten Abbildungen, Portraits und muſikaliſchen Kompoſitionen.

Preis 1 Thlr.
Leipzig, Verlag von J. J. Weber.

Sylveſter
die erſten Pfannkuchen in be
wußter Güte.

Conis Feldmann.

AracPunſchEſſenz, ſowie Argc
Ananas PunſchEſſenz empfiehlt als

etwas Ausgezeichnetes
Conis Feldmann.

Fonds und Geld Cours.

Daß 'iich das Geſchäft meines ſeligen Mannes,
des Buchbindermeiſters J. G. Große, in dem-
ſelben Umfange und unter derſelben Firma, wie
bisher, fortführen werde, zeige ich meinen ge-
ehrten Kunden und werthen Geſchäftsfreunden
ergebenſt an. Wittwe A. Große.

Bücher,
in Folio, Quart und Octav, für Komptvoirs,
Wirthſchaften 2c., ſauber liniirt und weiß, feſt
und ſolid gebunden, empfiehlt bei möglichſt bil-
liger Preisſtellung J. G. Große.

Auch empfehle zugleich Aufträge jeder Art
Liniatur- Arbeit durch meine Maſchine genau
nach Angabe zu beſorgen.

Wichtige Annonce!!
Alle, die Froſt in Händen und Füßen haben,

können durch ein ganz einfaches Hausmittel in
einigen Stunden davon befreit werden. Auf
portofreie Briefe mit einem Honorar nach Be
lieben ſoll die richtige Anweiſung ſofort erfolgen.
R. Richter in Braunſchweig, Auguſt-
thor auf dem Hauerſchen Garten.

Gute Schweinsborſten kauft zum höchſten Preis G. Foeſe,
Ein großer zweithüriger Kleiderſchrank
von coloſſalen Dimenſionen Meiſterſtuck aus dem
vorigen Jahrhundert, aus dem geſundeſten maſſiven
Eichenholz, ſo accurat gearbeitet, daß die Thuüren
noch jetzt faſt hermetiſch ſchließen die mittleren Fel-
der mit Nußbaum ausgelegt, eine Zierde fur jeden
herrſchaftlichen Haushalt, iſt zu verkaufen am
Moritzkirchhof beim Tiſchlermeiſter Ganſen,

Türkiſche Pflaumen,
groß und ſüß, erhielt Moritz Förſter.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 29. December.

Weizen loco nach Qualität 58 62 in
Roggen do. do. 56 à 5882. pr. Frühjahr

pr. December
Erbſen Kochwaare

Futterwaare
Hafer loco nach Qualität
Gerſte, große loco 374 40
Rüböl loco 104 B. 10

58 à 59 bz. B. u. G.
564 à 564 bz. u. G.
44 48

S uBerlin, den 29. December. Preuß. Courant. S Preuß. Courant.
Brief. Geld. Gem. S Brief.Geld. Gem.

Düſſeldorf-ElberfelderFonds Courſe. do. Prioritäts- 4 vPreuß. freiwillige Anleihe 5 10241024 do. Prioritäts- 5 S 2do. Staats Anleihe v. 1850 44 1024 102 Magdeburg-Halberſtädter u
Staats Schuldſcheine 34 894 88 MagdeburgWittenberge 4 67
Seehandl. Präm. Scheine 1204 1195 NiederſchleſiſchMärkiſche 3 1114 àKur u. Neum. Schuldverſchr.. 31 23 do. Prioritäts- 4 98 973 914
Berliner Stadtobligationen 5 (11035 do. Prioritäts- 44 1014
do do. 1 do. Prior. III. Ser. sWeſtpreuß. Pfandbriefe. 34 934 do, IV. Ser. 5Großherz. Poſ. Pfandbriefe 4 103 Oberſchleſiſche Lit. A. 138
do. do. do. 34 94593 do. Prioritäts-Oſtpreuß. Pfandbriefe. 3 do. Lit. B. 34 1264 1254Pommerſche do. 3 962 Prinz Wilh. (Steele-Vohw.)

Kur u. Neum. do. 33 96 do. Prioritäts 5Schleſiſche do do. II. Serie J Sdo. vom Staat gar. L. B. 3 Rheiniſche 68Pren Rentenbriefe 4 do. (Stamm) Priorit. 4 854 841reuß. Bank-Anth.-Scheine 100 do. Prioritaäts-Obl. 4
do. vom Staat gar. 3 SFriedrichsd'or J 13 RuhrortCref.KreisGladb. 31Andere Goldmünzen à 5 thlr. 97 9 J Prioritäts 41 FDisconto u arten 35 863üringer h 75 7Eiſenbahn Actien. o. PrioritätsObl. I 1014 101

Aachen Düſſeldorfer 4 86 85 Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.)
Berzishe WMirkiyhe elte do. Prioritäts- 5o. rioritäts aBerlin Anhalt. Lit. A. u. 1144 1134 Ausländiſche Eiſenb.

do. Prioritäts- 4 99 Stamm Actien.
Berlin Hamburger 1004 Cöthen Bernburger 25 544do. Prioritäts- 44 1015 KrakauOberſchleſiſche 4 834do. do. II. Em. 4 2 Kiel Altona 4 108BerlinPotsd.- Magdeburger 764754 Mecklenburger

do. Prior. Oblig. 4 974 964 Nordbahn Friedr. Wilh. 4 334 133 à
do. do. 5 1005 Zarskoe-Selo mee Sdo. do. Lit. D. 5 2BerlinStettinr 127 126 Ausländ. Prior. Actien.
do. Prior. Obl. 5 v J KrakauOberſchleſiſche. 4 SCölnMindener 34 1104 Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 S 99do. Prior. Obl.] 44 1034do. do. II. Em.! 5 S S Kaſſen-Vereins-Bank- Aktien 4 1064

Leipzig, den 29. December.

S Staatspapiere, 44Courſe Ange Geſucht Actien Geſuchim 14- Thaler-Fuße. boten. excl. Zinſen. oten
Preuß. Frdsd'or à 5 Thlr. auf 1000 Leipz. Stadt- Obligationen à 3 im 14
Andere ausländiſche Louisd'or à 5 Thlr. ß Thlr. Fuße v. 1000 u. 500 Thlr. 95
nach gering. Ausmünzfuße auf 1001 kleinere u SHoll. Ducaten à 3 Thlr. auf 1000 64 do. do, 42 1004Kaiſerl. do. do. auf 100 64 do. do.Bresl. do. à 654 As. auf 100 54 Sächſ. erbl. Pfandbriefe à 34 v. 500 914

Paſſir do. à 65 As. auf 100 54 von 100 u. 25
Conv.Spec. u. Gld. auf 100 T à 4 von 500 S 1014idem. 10 u. 20 Kr. auf 1001 24 von 100 u. 25 4 2Sächſ. lauſitzer Pfandbriefe à 3 S 874

10Staatspapiere. z oActien excl. Zinſen. Lpz. Dresd. Eiſenb. Prior. Obl. à 34 11091
Kgl. ſächſiſche Staats Papiere à 3 im Thüring. Prior. -Obl. 44

14 Thlr. Fuße von 1000 u. 500 Thlr. 884 Königl. Pr. Steuer Credit Kaſſenſch. à
kleinere Wie 3 27, im 14 Thlr. F. v. 1000 u. 500 Thlr. 864

à 402 do. do. v. 500 100 kleinere neà 44 do. do, v. 500 u. 200 1024 ſK. Pr. St. Schuldſcheine à 34 pr. 1000 v
à 5 do. do. v. 500 u. 200 103 K. k. öſterreich. Met. pr. 150 fl. à 43 S
do. do. W 7 dregtennieß e m S sKönigl. ſächſ. Landrentenbriefe à 34

i Thlr. 921 Actien d. W. B. pr. St. Sw t Suge v 1090 s so Leipzg- BankActien à 250 Thlr. pr. 1000 174
Act. d. eh. ſächſ.bayr. E.C. bis Mich. 1855 Leipz. Dresd. Eiſenb. Act. à 100 Thlr.

à 42 ſpäter à 3 v. 100 Thlr. 86 pr. 39 t 47do. Sächſ. Schleſ. 4 pr. 100 100 LöbauZitt. do. pr. 4 4 1134Prior. Obl. d. ehem. Chmn.Rieſ. Eiſ.Anl. Berlin Anhalt à 200 pr. 190
à 10 Thlr. 4 100 )Magd.Leipz. à 100 pr. 1000 24do. do. à 100 Thlr. 5 Thüringiſche do. pr. 1001 744

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

G

pr. Decbr. Januar 104 B. 10 G.
pr. Januar Februar 104 B. 104 G.
pr. Februar März 10 c B. 4 G.
pr. März April 104 B. 10 G.pr. April Mai 105 B. 4 G.

Leinöl loco 103. B. z G.April Mai 117 B. 4 G.
Rapps 64 à 67 B.Rühſen 64 à 67 B.Spiritus loco ohne Faß 254 à 253 bz

mit Faß Spr. December 26 bz. u. G.
pr. April Mai 28 bz. u. G. 284 B.

Roggen und Spiritus zu ſteigenden Preiſen gehandelt.
Oel unverändert ſtille.

Breslau, den 29. December, 1 Uhr 22 Min. Nach-
mittags. Getreidepreiſe: Weizen weißer 55--70 Sgr.,
do. gelber 56—67 Sgr. Roggen 53-62 Sgr. Gerſte
41-46 Sgr. Hafer 28-314 Sgr.

Stettin, den 29. December, 1 Uhr 54 Min. Nachm.
Weizen 57, 62 Thlr. gefordert, Frühjahr 62, 614 bz.
Roggen Januar Februar 57 Thlr. bz., Frühjahr 583,
59 bz. Spiritus December und Januar Februar 134
bz., Frühjahr 13 bz.

Hamburg, den 29. December, 2 Uhr 48 Min. Nach
mittags. Getreidebörſe. Roggen Stolpe- Münde 91 bz.
Königsberg 88 zu haben. Weizen feſt. Oel und Kaffee
unverändert. Zink, 3000 Etr. Lieferung, 10 und 10,
1 bz.

e omoonloor oWaſſerſtand der Saale bei Halle:
am 29. Dec. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 1 3.
am 30. Dec. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 29. December,

am alten Pegel Nr. 2 und 3 Zoll, am neuen Pegel
8 Fuß 2 Zoll. Eisgang.
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